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AUS DEM INHALT: Soziale Arbeit und Oeffentlichkeit / W. Wirz: Die Strafe in der Erziehungsanstalt und im
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Soziale Arbeit und Öffentlichkeit

Man erwartet von einem Redaktor am
Jahreswechsel einen Artikel, der Rückblick und Ausblick
enthält. Es wäre nun immer wieder wohl
angebracht, sich, wo es auftaucht, mit diesem «man»,
diesem merkwürdigen Gebilde zu beschäftigen,
darüber nachzudenken, was es eigentlich ist und
will. Wir wollen dies weitgehend dem Leser
überlassen, nur feststellen, dass «man» den Anspruch
erhebt, ungefähr dem auch nicht sehr klaren
Begriff «Oeffentlichkeit» zu entsprechen, womit wir
schon mitten im Thema sind, dessen Behandlung
mir in d'esem Neujahrsartikel am Platz zu sein
scheint, da es gerade im vergangenen Jahr sehr
deutlich zum Ausdruck gekommen ist, dass soziale
Arbeit und Oeffentlichkeit ein unzertrennliches
Paar bilden, wobei es heutzutage so ist — früher
war es glücklicherweise besser —, dass soziale
Arbeit erfolgreich nur geleistet werden kann in
engem Zusammenhang mit der Oeffentlichkeit.

Es hat viel Zeit und Kraft gebraucht, bis diese
Erkenntnis allgemein durchgedrungen, ja zur
Binsenwahrheit geworden ist. Wir wollen die
Geschichte dieser Wandlung in der Auffassung nicht
schildern, nur festhalten, dass C. A• Loosli auch
auf diesem Gebiet Pionierdienst geleistet hat. Die
Durchführung seines Programmes würde gewaltige

Geldsummen erfordern. Es ist ja leider so,
dass Aufklärung über ideale Ziele keineswegs
leichter, sogar oft eher schwerer ist als die über
materielle Belange. Wenn man aber weiss, wie viel

Geld Wirtschaftsverbände oder gar Reklameberater
aufwenden zur Aufklärung und Beeinflussung

der Oeffentlichkeit, so erschrickt man. Dabei ist
es so viel mühsamer, Geld zu sammeln für
derartige nicht so konkret zu fassende Zwecke als
etwa für einen notleidenden Zirkus, wobei nichts
gegen diese Gebefreudigkeit des Schweizervolkes
gesagt sein soll. Aber selbst, wenn es gelänge, das

Programm Loosli's durchzuführen, könnten leicht
Enttäuschungen entstehen über das, was dann
effektiv erreicht würde; einmal, weil es sehr schwer
halten wird, die geeigneten Persönlichkeiten zur
Durchführung der Arbeit zu finden, vor allem
aber, weil die Sozialarbeiter, also auch die
Anstaltsvorsteher, und der Teil der Oeffentlichkeit,
mit dem man sich in erster Linie abzugeben hätte,
die Journalisten und Redaktoren —• Ausnahmen
bestätigen die Regel — eine sehr verschiedene
Mentalität besitzen.

Doch hat m't Recht gerade die Leitung des VSA
die Looslischen Gedanken als Richtlinien
aufgegriffen. Aber gerade bei Veranstaltungen, die vom
VSA und seinen Regionalverbänden durchgeführt
wurden, konnte man diese besondere Schwierigkeit,
sich gegenseitig zu verstehen, feststellen, so etwa
im Zusammenhang mit der denkwürdigen Tagung
des VSA auf dem Bürgenstock. Wir s:nd aber der
festen Ueberzeugung, dass unablässige Bemühungen

keineswegs nutzlos sind. Deshalb hat auch die
jetzige Redaktion des Fachblattes beinahe in jeder
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